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REFERENDARIAT BEI DER 
BERGBEHÖRDE NRW
Mehr als nur Bergbau… Rohstoffversorgung,  
Nachbergbau, Energiezukunft 

Jan Malte Senger	 Denise Strauch	 Susanne Neuhaus gen. Wever

Lohnt sich ein Studium im Rohstoff- und Ener-

gieversorgungssektor? Gibt es überhaupt noch 

Bergbau in NRW? Wofür ist die Bergbehörde noch 

da, wenn keine Steinkohle mehr gefördert wird? 

Solche Fragen stellen sich viele junge Leute, insbe-

sondere angehende Studenten, die sich für einen 

Studienbereich rund um Bergbau und Energie 

interessieren. Nach unserer Erfahrung als junge 

Führungskräfte bei der Bergbehörde des Landes 

NRW lautet die Antwort: „Ja, eine berufliche Lauf-

bahn in diesem Sektor lohnt sich und gut ausge-

bildeter Nachwuchs wird dringend gebraucht.“ Ein 

Studium im Rohstoffversorgungsbereich ist nicht 

nur zukunftsträchtig, sondern es eröffnet auch die 

Möglichkeit zur Absolvierung des Vorbereitungs-

dienstes, um anschließend als Landesbeamter 

bei der Bergbehörde in der Laufbahngruppe 2.2 

tätig zu werden. Im Folgenden erläutern wir welche 

Voraussetzungen interessierte Personen erfüllen 

müssen und was sie erwartet. 

VORAUSSETZUNGEN 
Der Weg für ein Referendariat im Berg- oder Mark-

scheidefach steht offen, sofern neben den gesetz-

lichen Voraussetzungen für die Berufung in das 

Beamtenverhältnis auch ein Studienabschluss in 

einem der in Bild 15.1 aufgelisteten Diplom- oder 

Masterstudiengängen nachgewiesen wird: 

Quelle: Strauch, Bezirksregierung Arnsberg

Zukunft gestalten...
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Die oben aufgelisteten Diplom- oder Masterstu-

diengänge an der RWTH Aachen, der Bergaka-

demie Freiberg oder der TU Clausthal sind in der 

Ausbildungs- und Prüfungsordnung im Berg- und 

Markscheidefach vom 26. Juli 2016 aufgelistet. 

Zusätzlich hierzu berechtigen die Masterstudien-

gänge „Geoingenieurwesen und Nachbergbau“ 

oder „Mineral Resource and Process Engineering“, 

die an der TH Georg Agricola in Bochum angebo-

ten werden, ebenfalls zu einem Referendariat im 

Bergfach. Im Mai 2019 wurde hierzu eine Koope-

rationsvereinbarung zwischen der THGA und der 

Bezirksregierung Arnsberg – Abteilung Bergbau 

und Energie in NRW geschlossen. 

Wer sich für die erforderlichen Studieninhalte int e-

ressiert, wird im Anhang 1 (Bergfach) und 2 (Mark-

scheidefach) der Ausbildungs- und Prüfungsord-

nung im Berg- und Markscheidefach vom 26. Juli 

2016 fündig. 

Grundsätzlich empfehlen wir, die für das Studium 

i. d. R. verpfl ichtenden und freiwilligen Praktika, im 

Rahmen der Befl issenenausbildung durchzufüh-

ren, da diese ebenfalls vor Beginn des Berg(ver-

messungs)-referendariats absolviert werden muss. 

Es besteht jedoch die Möglichkeit, die ersten prak-

tischen Erfahrungen bzw. abgeleisteten Schichten 

nachträglich anerkennen zu lassen.

UNIVERSITÄT STUDIENGANG

Rohstoffingenieurwesen, heute bezeichnet als Nachhaltige Rohstoff- 
und Energieversorgung

Geotechnik und Bergbau oder Markscheidewesen und Angewandte Geodäsie

Mining Engineering 

Mineral Resource and Process Engineering oder Geoingenieurwesen 
und Nachbergbau

Bild 15.1 – Studiengänge an den Universitäten (Bildquellen 1)

Bild 15.2 – Ausbildungs- und Prüfungsordnung
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Bild 15.3 – Ablauf Berg- und Vermessungsreferendariat

Quelle: Straub, Bezirksregierung Arnsberg
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NACH DEM REFERENDARIAT 
Als Assessor*in des Berg- bzw. Markscheidefachs 

steht es den Absolventen offen, ob sie sich bspw. 

um eine Tätigkeit in der Wirtschaft oder um Ein-

stellung in den Landesdienst bei der Bergbehörde 

bewerben. Aufgrund der hohen und von Unterneh-

men gern gesehenen Zusatzqualifikation besteht 

zumeist die Möglichkeit in einer leitenden Position 

einzusteigen oder als risswerkführender Mark-

scheider in einem Bergbaubetrieb tätig zu werden. 

Entscheiden sie sich für die Behördenlaufbahn, 

so steigen sie bereits in der Laufbahngruppe 2.2 

(ehemaliger höherer Dienst) und somit mit einer 

A13-Besoldung ein. Da von den leitenden Kollegen 

in Führungspositionen des Berg- und Markschei-

defachs bis 2025 weit mehr als die Hälfte in den 

Ruhestand wechseln werden, bestehen sehr gute 

Karriereaussichten. 

Was erwartet Interessierte eigentlich bei der Berg-

behörde?! Die Zuständigkeiten der Bergbehörde 

erstrecken sich landesweit über ganz Nordrhein-

Westfalen. Neben dem „klassischen“ Bergbau, 

der u. a. die genehmigungsrechtliche Betreuung 

und die bergaufsichtliche Überwachung von Roh-

stoffbetrieben der Braunkohlengewinnung, der 

untertägigen Salzgewinnung sowie des Steine- 

und Erdenbergbaus umfasst, erstreckt sich das 

Aufgabenspektrum auf viele weitere zukunfts-

trächtige Bereiche. Zentraler Schwerpunkt liegt 

hierbei im Bereich der Versorgungssicherheit in 

Bezug auf Rohstoffe und Energie. So erstreckt sich 

die Zuständigkeit neben der Rohstoffgewinnung 

auch auf die in Epe und Xanten ansässigen Öl- und 

Gasspeicherkavernenfelder. Hinsichtlich alternati-

ver Energiegewinnung werden bei der Bergbehör-

de zahlreiche Geothermieprojekte und -vorhaben 

betreut. 

Im Zuge der Energiewende begleitet die Bergbe-

hörde zusammen mit der Landesregierung den 

Ausstieg aus der Braunkohle. Innerhalb von weni-

ger als 10 Jahren müssen die Tagebaue Hambach 

und Inden in einen sicheren Endzustand gebracht 

und anschließend rekultiviert werden. Der Tagebau  

Bild 15.4 – Reisezeit und große Staatsprüfung
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Garzweiler läuft in den 30er Jahren aus und be-

wegt sich bis dahin in einem Spannungsfeld der 

Energiewende zwischen Klimaschutzbemühungen 

und noch benötigten Beiträgen fossiler Energieträ-

ger zur Sicherung der Energieversorgung. Die Ge-

staltung der Tagebaurestseen und deren Umland 

ist eine Aufgabe, die uns die nächsten 50 Jahre 

und darüber hinaus begleiten wird. 

In aller Munde war 2018 das Ende des Steinkohle-

bergbaus. Doch das bedeutet auch hier noch lange 

nicht „Schicht im Schacht“. Die Bergbehörde 

begleitet intensiv die erforderlichen Maßnahmen 

für das Konzept des Grubenwasseranstiegs, 

dessen Umsetzung eine Ewigkeitsaufgabe dar-

stellt. Ebenfalls im Zuge des Nachbergbaus führt 

die Bergbehörde eine reaktive und präventive 

Gefahrenabwehr im Altbergbau durchund stellt 

über Abschlussbetriebsplanverfahren sicher, dass 

ehemals bergbaulich genutzte Flächen einer im 

öffentlichen Interesse liegenden Folgenutzung zur 

Verfügung gestellt werden. 

Fest steht, dass die Bergbehörde auch in Zukunft 

viele spannende Aufgaben und Herausforderun-

gen zu bewältigen hat. Hierzu ist man nicht an den 

Bürostuhl gefesselt, sondern man wird regelmäßig 

die Projekte vor Ort begleiten und beaufsichtigen. 

Mögliche Fragen können gerne in einem persön-

lichen Gespräch geklärt werden. Die Kontaktdaten 

sind am Ende des Artikels und Online auf der Home-

page der Bezirksregierung Arnsberg aufgelistet. 

Bildquellen: 

1)	 RWTH Aachen, Bergakademie Freiberg,  

TU Clausthal, TH Georg Agricola, 

2) Strauch, 

3) Strauch, 

4) Bezirksregierung Arnsberg, Hensel,  

Chmielarczyk, Grubenbild freigegeben  

von Sachtleben Bergbau Verwaltungs-GmbH

Bild 15.5 – Beispiele verschiedener Zuständig-

keiten der Bergbehörde

Bild 15.6 – Ansprechpartner


